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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6039372 
 
Gebietsname: Seibertsbachtal 
 
Größe: 36 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und Callitricho-Batrachion 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudensäume der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion 
albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1065 Euphydrias aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des naturnahen Fließgewässerabschnitts und angrenzender Auenbereiche mit Teichen, Bors-
tgrasrasen, Feuchtwiesen, Hochstaudenfluren, Röhrichten und Seggenrieden, insbesondere als 
Lebensraum des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Verzahnung der 
Habitate und Lebensraumtypen untereinander sowie mit weiteren Teilhabitaten der charakteristi-
schen Arten, die auch über die Gebietsgrenzen hinaus bestehen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Fließgewässers (Flüsse der planaren bis montanen Stufe 
mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion) und der Gewäs-
serqualität sowie des naturraumtypischen Wasserchemismus und Erhalt der natürlichen Fließ-
gewässerdynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unverbauten Fließgewässerabschnitte ohne 
Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. Erhalt der 
Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit auetypi-
schen, aquatischen und amphibischen Arten und Lebensgemeinschaften sowie Kontaktlebens-
räumen mit Bruch- und Auenwäldern, Röhrichten, Seggenrieden, Hochstaudenfluren, Streu- und 
Nasswiesen. Erhalt lebensraumtypischer, natürlicher Biozönosen und der Teillebensräume der  
Arten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung weitgehend gehölzfreier, nährstoffarmer Artenreicher montaner 
Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden mit ih-
ren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölz-
gruppen, Hecken, Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habi-
tatelemente charakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen 
Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt bestandsprägender, regionaltypischer, tra-
ditioneller Nutzungsformen. Erhalt typischer Habitatelemente für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der primären oder nur gelegentlich gemähten Feuchten Hoch-
staudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe mit ihren charakteristischen 
Pflanzen- und Tierarten in ausreichend großer gehölzfreier Ausprägung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit ihrer charakteristischen Vegetation und Tierwelt in ihren nutzungs- 
und pflegegeprägten Ausbildungsformen, insbesondere in den Habitaten des Skabiosen-
Scheckenfalters. Erhalt der Strukturvielfalt und der mageren, artenreichen Ausbildungen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Erhalt der natürlichen 
Entwicklung. Erhalt des Offenlandcharakters (weitgehend gehölzfreie Ausprägung). Erhalt des 
biotoptypischen Wasser- und Nährstoffhaushalts. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem natürlichen Wasserhaushalt. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der naturnahen Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer 
Baumarten-Zusammensetzung mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höh-
lenbäumen, natürlicher Entwicklung auf extremen Standorten und Kontakt zu Nachbarlebens-
räumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters, insbesondere als 
Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeignete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von 
kleinen, individuenarmen Populationen. Erhalt von Feuchtwiesen und Mooren mit hohen (Grund-
)Wasserständen und Nährstoffarmut 

 


